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Hallo!

Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen das Konzept der 

Agroforstwirtschaft vor. Unsere Absicht mit diesem Handbuch in 

Form eines Comics ist es, mit Spaß zu lernen. Unter dem Motto "für 

jede Zeichnung ein Samenkorn" stellen wir auf einfache und 

objektive Weise die ersten Schritte auf dem Weg zum Anbau von 

Nahrungsmitteln bei gleichzeitiger Schonung der Umwelt vor.

Viele haben uns auf unserer Reise zur Erstellung dieses Handbuchs 

geholfen und inspiriert. Ihnen, die daran teilgenommen haben, 

hinterlassen wir unsere Dankbarkeit und Bewunderung. 

Insbesondere Fabiana, die uns bei einigen technischen Problemen 

hervorragende Unterstützung geleistet hat. Ein großes 

Dankeschön auch an unsere wichtigsten Referenzen:

Meister Ernst Götsch: Danke, dass Sie Ihr Leben der 

Agroforstwirtschaft gewidmet und eine stratifizierte 

Sukzessionsmethode entwickelt haben. Wir haben versucht, sie auf 

eine simple Art und Weise zu erklären, und zwar so einfach, wie wir 

es uns in diesem Handbuch wünschen. Zweifellos haben Ihr Leben und 

Ihre Arbeit einen großen Einfluss auf uns.

Auch ein Dankeschön an unseren lieben Peter Webb, deren Art, 

Menschen durch den Wald selbst zu helfen, uns fasziniert hat und 

so viel lehrt. Wir sind Ihnen dankbar, dass Sie die 

Agroforst-wirtschaft so poetisch und regenerativ dargestellt 

haben.

Schließlich hoffen wir, dass diese Lektüre in Ihnen, werter Leser, 

den Wunsch weckt, sich wieder in einen Planeten zu integrieren, 

dessen Landwirtschaft sich in den gleichen Formen und Mustern 

ausdrückt, denen die Natur folgt. 

Wir wünschen Ihnen eine lehrreiche und unterhaltsame Erfahrung,

João & César
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Hallo, mein Name ist Dandara. 

Auf den folgenden Seiten werde ich 

Informationen und Tipps geben, wie wir 

Landwirtschaft mittels Forstwirtschaft 

betreiben.

Die Produktion von Nahrungsmitteln in Wäldern ist eine alte Tradition, die in Südamerika lange vor der 

europäischen Entdeckung praktiziert wurde. Diese traditionelle Praxis der Nahrungsmittelproduktion 

verwandelte das Land in ein zusammenhängendes Wald-Landwirtschaftsgebiet. Diese Möglichkeit, mit und 

vom Wald zu leben, ist eine der Inspirationen der Agroforstwirtschaft.

Hier in unserem Dorf produzieren 

wir Lebensmittel, ohne Gift zu 

verwenden und schützen gleichzeitig 

die Umwelt! Wir betreiben 

Agroforstwirtschaft.

Einleitung



Eine weitere große Inspiration für die 

Agroforstwirtschaft ist die Dynamik der 

Natur. Der Wald ist lebendig und voll von

Wesen, die miteinander interagieren, wobei 

jedes seine eigene Funktion hat.

Wenn Beispielsweise eine Lichtung im Wald 

entsteht, verändert sich die Umgebung...

…und neue Interaktionen zwischen den dort 

lebenden Lebewesen entwickeln sich.

einige Arten verschwinden und andere erscheinen entsprechend den neuen Umweltbedingungen.

In der Agroforstwirtschaft versuchen wir, 

diese Prozesse zu replizieren und zu optimieren

um Nahrungsmittel zu produzieren und die 

Umwelt zu schützen und zu verbessern.

dynamiken der Natur



Im Wald nehmen die Pflanzen verschiedene Räume 

ein, die auf unterschiedlichen Höhen verteilt sind, die 

so genannten Ebenen. In jeder Ebene wird das 

Sonnenlicht gefiltert, was die Art der Pflanzen 

beeinflusst, die dort wachsen.
Kronendach

ebene

Baum

ebene

Strauch

Ebene

Kraut

Ebene

Plazenta Pioniere Sekundär Primär

Zeit

Wenn wir einen Nahrungswald pflanzen, 

folgen wir dem gleichen System.

Diese Logik lässt sich auch auf die verschiedensten Bereiche 

der Landwirtschaft und des Gartenbaus anwenden.

Ein weiterer wichtiger Faktor bei der Organisation des Waldes ist Zeit. Jede Pflanze hat einen 

Lebenszyklus mit unterschiedlichen Wachstumsraten, die auch durch die Eigenschaften des 

Standortes beeinflusst werden. Wir nennen dies die Zeitorganisation in der ökologischen Sukzession.

Ebenen und Sukzession



Daher sollte der Agroforstwirtschaftsplan Ebenen und Sukzession berücksichtigen, um die 

ausgewählten Pflanzen zu kombinieren.

Im Laufe der Zeit kann der Landwirt den Standort bewirtschaften, indem er die Pflanzen auswählt, die er 

bevorzugt anbauen möchte. Indem er sie beschneidet und die organische Substanz als Mulch und Dünger auf 

den Boden bringt, werden die Umweltbedingungen verbessern und andere Pflanzen beginnen zu wachsen.

1 Monat

Zeit

3 Monate

Zeit
2 Jahre

Während Papaya, Bananen und andere 

Bäume wachsen, können andere 

Pflanzen angebaut werden, die mehr 

Sonne brauchen, wie zum Beispiel Mais, 

Bohnen und Maniok.

Indem wir die Bananenbäume zurückschneiden, lassen wir das Sonnenlicht wieder herein. Auf diese 

Weise können wir den Anbau von Pflanzen unterstützen, die mehr Licht brauchen.

Ernten

Über die 

Zeit

Ebenen, Sukzession und Management

9 Monate 11 Monate 15 Monate 17 Monate13 Monate

4 Jahre 6 Jahre 8 Jahre



Wenn es schließlich an der Zeit ist, die Beete zu 

erneuern, beschneiden wir die Bäume und Bananen, 

verwandeln sie in eine organische Bodendecke und 

beginnen wieder mit der Pflanzung.

1 Monat – 1. Ernte: Rucola, Rettich 2 Monate - 2. Ernte: Kopfsalat

4 Monate - 3. Ernte: 

Grünkohl, Aubergine

30 Tage nach der Pflanzung nehmen die schnell 

wachsenden Pflanzen bereits den größten Raum 

ein und schützen die langsamer wachsenden 

Sämlinge.

Nach der ersten Ernte wird der ehemalige Platz 

dieser Pflanzen allmählich von denen mit 

langsamerem Wachstum eingenommen.

13 Monate - 4. Ernte: Ingwer

Nach einer weiteren Ernte ist der Platz wieder 

frei für Pflanzen mit einem längeren 

Lebenszyklus, die in den Beeten weiter wachsen.

Wenn wir beispielsweise einen Gemüsegarten anlegen, kombinieren wir Pflanzen mit verschiedenen 

Zyklen (Lebenszeiten) und Ebenen, um den Platz optimal zu nutzen.

Auf diese Weise bepflanzen 

wir einmal ein Stück Land und 

haben im Laufe der Zeit vier 

Ernten! Ein weiterer Tipp ist, 

die Beete zu unterschiedlichen 

Zeiten neu zu bepflanzen. Zum 

Beispiel jede Woche ein Beet. 

Auf diese Weise stellen wir 

sicher, dass verschiedene 

Zyklen im gleichen Zeitraum 

stattfinden, wodurch wir eine 

größere Vielfalt an 

Nahrungsmitteln erhalten.

Sukzessionsgärten



Die Bepflanzung in 

Reihen erleichtert 

die Verwaltung und 

Planung in einem 

AFS*.

Wie im Wald bedecken wir die Wege und 

Gemüsebeete mit organischem Material, um den 

Boden zu schützen und zu bereichern. Hier sind 

einige Optionen für Mulchmaterial.

2. Wir mineralisieren und düngen den Boden, 

indem wir sie in den Boden einbringen.

3. Wir bilden ein nestartiges Bett (die Seiten etwas 

höher als in der Mitte), damit wir kein Wasser und 

keine Nährstoffe an die Wege verlieren.

4. Wir bedecken alles mit organischem Material 

und achten besonders auf die Ränder der Beete.

5. Wir entfernen für jeden Setzling die 

Bodenbedeckung der Pflanzstelle und pflanzen 

sie mit Hilfe eines Pflanzstockes entsprechend 

dem gewählten Konsortium.

Holzhack

schnitzel

Heu

Bananen 

“Bäume”

Holzzweige

Dung (Stickstoff)

Kalk (pH)

Steinmehl 

(Mikronährstoffe)

Asche 

(Pottasche)

Thermophosphat 

(phosphor)

Beet
Weg

Für die Erneuerung 

der Beete ist lediglich 

eine Düngung und 

Auflockerung des 

Bodens, möglichst ohne 

Wenden, erforderlich. 

Wenn Sie z.B. eine 

breite Gabel in den 

Boden stecken und ihn 

einfach nur bewegen, 

belüften Sie den Boden, 

ohne ihn umzudrehen.

*Agroforstsystem

1. Zum Anlegen der Gemüsebeete öffnen wir den 

Boden und markieren die Wege und Beete.

Beete

100cm 45cm45cmWeg



Siehe “Agroflorestando o mundo do trator ao facão”

Die Agroforstwirtschaft kann auch als Technik zur Bodenregeneration in degradierten Gebieten 

eingesetzt werden. Dies war der Fall in unserer Gemeindefarm, wo wir den "Busch" als Hilfe beim 

Anlegen der Plantage nutzten.

Im ersten Jahr verwenden wir unser eigenes 

Unkraut zum Aufbau von organischem Material 

an der Stelle der zukünftigen Saatbeete.

Die Anhäufung von organischem Material im 

zukünftigen Beet beginnt die Bodenbeschaffenheit 

zu verändern und ermöglicht die Anpflanzung 

von Düngerkulturen wie Hülsenfrüchten und 

mexikanischer Sonnenblume.

Auf diese Weise ist es möglich, 

durch geplantes Management 

die Eigenschaften der 

Pflanzen und die Ökologie des 

Standortes zu nutzen, um ein 

degradiertes Gebiet in einen 

Nahrungswald zu verwandeln.

Der Reichtum und die Vielfalt 

der organischen Substanz, die 

von den ersten Beeten 

produziert wird, wird die 

Umweltbedingungen weiter 

verbessern. Da die Böden 

immer reicher werden, 

verbessern sich Struktur, 

Wasserspeicherkapazität und 

Nährstoffverfügbarkeit und 

ermöglichen eine

größere Vielfalt.

2 Jahre

3 Jahre

Wiederherstellung degradierter Flächen

1,5 Jahre

1 Jahr



35cm

3-4-Monats-Zyklus-System für die Ernte von z.B. Mais oder Okra

3-Monats-Zyklus-System für die Ernte von z.B. Bohnen 

9-Monats-Zyklus-System für die Ernte von z.B. Maniok

12-Monats-Zyklus-System für die Ernte von z.B. Ingwer 

Dies ist das Pflanzschema unseres sukzessiven Gemüsegartens...

25-Tage-Zyklus-System für die Ernte von z.B. Rucola oder Rettich

45-60-Tage-Zyklus-System für die Ernte von z.B. Salat oder Mangold 

90-Tage-Zyklus-System für die Ernte von z.B. Kohl

 120-Tage-Zyklus-System für die Ernte von z.B. Tomaten oder Auberginen

Eukalyptus Banane Obstbaum Maniok Mais

…unsere Plantage für einen Jahreszyklus wurde auf diese Weise geplant…

….und die Linien der Düngemittel-, Bananen- und Obstbäume haben so gepflanzt:

Pflanzpläne
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m
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m
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100cm
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50cm

50cm100cm

100cm
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100cm

80cm80cm
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Im Allgemeinen pflanzen wir alle Bäume wie zum 

Beispiel Mulch- und Düngungsbäume, Obstbäume 

und Bäume für die Holzernte, in Reihen. Zwischen 

den Reihen dieser Bäume legen wir Plantagen 

oder Gemüsegärten an.

Wenn die Bäume wachsen, werden die 

Zwischenfruchtbäume zwischen ihnen verschattet. Dann 

können halbschattige Pflanzen miteinbezogen werden und 

an einem anderen Ort eine neue Agroforstwirtschaft 

begonnen werden. oder Sie beschneiden die Bäume und 

nehmen den Prozess der Obstgärten und Plantagen am 

gleichen Ort wieder auf.

Baumreihe

Mischanbau

Garten

Baumreihe

5 meter

1 meter

Reihen und Mischanbau



Eine weitere gute 

Möglichkeit, degradierte 

Flächen durch Sukzession 

in nicht linearen Formen 

wiederherzustellen, ist 

die Anlage kreisförmiger 

Sukzessionsgärten.

Wenn die Pflanzen 

wachsen, entstehen 

neue Nischen, mit 

Vielfalt als 

Ergebnis.

Und parallel zur direkten 

Produktion von Nahrung 

wachsen in der Mitte jedes 

Beetes Obstbäume und Bäume 

für Holz.

1. Monat

4. Monat

10. Monat

Banane 

Maniok

Salate und Hülsenfrüchte

(Okra, Mais, Kohl, Bohnen)

Ananas

Gründüngung II 

(Jackbohnen, 

mex. Sonnenblume, 

Hanf,  usw.)

Gründüngung I

(Papaya, Erbsen, Bohnen, 

Papaya, mex. Sonnenblume)

Baumsamen 

(Mischung)

Salate und 

Hülsenfrüchte

(Rucola, Petersilie, 

Tomate, Aubergine, 

Gurke)

Radius: 2 m

Inseln Der Fülle



Wenn wir zu Beginn der Pflanzung Zeit und Energie investieren, indem wir gute Mulden 

(Pflanzlöcher) schaffen, werden die kleinen Pflanzen ihre Energie nutzen, um kräftiger zu 

wachsen. Es ist wichtig, dass die Mulde viel grösser als die Wurzelscholle ist und gut mit Wasser, 

Mineralien und Kompost versorgt wird.

Bäume, die mehr Wasser mögen, 

wie beispielsweise die 

Jabuticaba, bekommen sie eine 

nestförmige Mulde. Solche, die 

weniger Wasser mögen, wie z.B. 

Zitrusfrüchte, eine in Form 

eines Schildkrötenpanzers.

Wenn Sie die Blätter der 

Pflanze in zwei Hälften 

schneiden und den Rest 

wegwerfen, verringern Sie zu 

Beginn den Wasserverlust 

der Pflanze.

Für die Pflanzung verwenden wir die Plazenta-Methode, bei der 

Pflanzensamen zur Gründüngung und Maniok-Stecklinge zusammen 

wachsen. Somit schützen sie die neuen Setzlinge und die Samenmischung 

der Bäume. Deshalb wachsen Pflanzen aus verschiedenen Zyklen und 

Ebenen zusammen, um in Zukunft entsprechend ihrem Stadium der 

Agroforstwirtschaft bewirtschaftet zu werden.

“Schildkröten

panzer” “nest”

3 MonatePflanzung

Baumsamen

3 Jahre

Auf diese Weise wird 

ein Pionierbaum, der 

von klein auf die 

direkte Sonne 

bevorzugt, wachsen 

und die Umgebung so 

verändern, dass sich 

ein Sekundärbaum, 

der etwas mehr 

Schatten bevorzugt, 

besser entwickelt und 

so weiter. 

In der Zwischenzeit 

ist es unsere Aufgabe, 

zu beobachten, zu 

pflegen und wenn 

nötig zu beschneiden.

10 Jahre

Management Tipps: Beete, “muvuca” und Plazentas

Mulde

Sämling plazenta

60cm

6
0
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Während sie wächst, 

wird diese Maniok als 

natürliche Baumschule 

für andere Pflanzen 

dienen!

Um Maniok zu pflanzen, schneiden wir die Zweige ab, positionieren sie mit den Knospen nach oben und 

machen einige Einschnitte im unteren Teil, um die Wurzelbildung zu erleichtern.

Wir pflanzen die Zweige, indem wir die Wurzeln in einem Winkel von 45 Grad aus dem Beet 

herausführen.

Wurzeln wie Yams, Kurkuma und Ingwer werden 

mit nach unten gerichteten Augen (Sprossen) 

gepflanzt.

Bei der direkten Auspflanzung von Samen, z.B. 

Rettich und Möhren, entfernen wir die 

Strohschicht in den Reihen, in denen wir die 

Samen verteilen und dann ausdünnen.

Bei Tomaten 

verwenden wir 

einen Bambus- 

oder Holzpfahl 

und schneiden 

neue Zweige ab, 

so dass die 

gesamte Energie 

der Pflanze den 

Früchten des 

Hauptzweiges 

zugute kommt.

Einschneiden

Zweig

Knopse

Bei anderen 

Direktsaaten, wie 

Mais oder Bohnen, 

benutzen wir 

unsere Machete, um 

Stroh und Erde für 

die Aussaat zu 

öffnen. 

Halten Sie den 

Rücken der 

Machete zur Seite 

der Hand, während 

Sie die Samen 

aussäen!

Beschneiden

Zeit

Pfahl

pflanzstock

Management Tipps: Pflanzarten

Plazenta
Saatgut-Mischung



Neben der Bepflanzung ist auch das Beschneiden ein wesentlicher Bestandteil der Verwaltung 

eines Agroforstwirtschaftssystems. Auf diese Weise produzieren wir organische Substanz, 

fördern den Lichteinfall oder eliminieren etwas aus dem System.

Beim Beschneiden eines Baumes ist es wichtig, seine 

natürliche Struktur (Architektur) zu erhalten.

Bei den meisten Obstbäumen öffnen wir das 

Kronendach für mehr Licht und behalten die 

horizontalen Äste bei, um die Obstproduktion 

anzuregen.

Für jeden Zweck führen wir eine andere Form des 

Beschneidens durch. Wenn beispielsweise Eukalyptus als 

emergente Pflanze verwendet wird, wird in den ersten 

Jahren das vertikale Wachstum durch Beschneiden der 

unteren Zweige (dem „Rock“) und das Erhalten der oberen 

Zweige stimuliert.

Wenn er die 

gewünschte Höhe (8 m) 

erreicht hat, wird der 

obere Teil 

abgeschnitten, um sein 

vertikales Wachstum 

zu blockieren und seine 

„Verdickung" zu 

stimulieren.

einzelner 

Hauptstamm

gegabelter 

Hauptstamm

Beschneiden von 

Seitenästen

apikale 

Beschneidung 

Nachwachstum

8
 
m

e
t
e
r

Management Tipps: Ausästung

2 Jahre

4 Jahre
6 Jahre

8 Jahre



Die Banane ist eine wunderbare Pflanze zur 

Erzeugung von organischer Substanz, die sich 

leicht vermehren lässt und ständig nachwächst. 

Um eine gute Fruchtproduktion zu erreichen, 

werden die Pflanzen immer in verschiedenen 

Entwicklungsstadien gehalten: "Großmütter, 

Mütter und Töchter".

Um eine neue Pflanze zu pflanzen, entfernen 

wir den Setzling und bereiten seine 

"Kartoffel" vor, die etwa 1 kg wiegen sollte. 

Wir säubern die Kartoffel, indem wir die 

Wurzeln abschneiden und einen 

45-Grad-Schnitt zwischen Basis und Stängel 

machen.

Wir graben eine Mulde und pflanzen die 

"Kartoffel" des Bananenbaums seitwärts, 

mit dem Schnitt der Mutterpflanze nach 

oben. Dieses Verfahren stellt sicher, dass 

das neue Individuum gesund ist und bereits 

im ersten Zyklus eine gute Staude 

produziert.

Wenn der Spross krank ist, legen 

wir die "Kartoffel" 24 Stunden 

lang in einen Eimer mit Wasser, 

bevor wir sie pflanzen, und in den 

letzten zwei Stunden geben wir 

einige Esslöffel Chlor oder 

Bleichmittel in das Wasser.

Nach der Bananenernte wird der 

Bananenbaum gefällt. Der verbleibende 

Teil der "Kartoffel" sollte in eine 

Schalenform zurechtgeschnitten 

werden, um weitere Verunreinigungen 

und Krankheiten zu vermeiden.

Mutter

Tochter

Enkelin

Krankheit

“Kartoffel”

Krippe

Schale

Grossmutter

Management Tipps: Ausästung



Die Agroforstwirtschaft ist auch ein guter Ort, um Tiere zu züchten. Wenn wir beispielsweise einen 

Hühner mit stationären Stall in der Mitte des AFS-Betriebs platzieren, bieten die Baum- und 

Rasenflächen eine vielfältige, nahrhafte und gesunde Umgebung für die Tiere.

Die Strategie zur 

Verbesserung der 

Umwelt mit Tieren 

beizutragen, besteht 

darin, sie nicht an einem 

Ort gefangen zu halten!

Der Stall mit Schlafplätzen und Legenestern befindet sich 

in der Mitte, umgeben von Zäunen. Die Tiere bleiben nur ein 

paar Tage auf jeder Parzelle und ziehen dann zur nächsten 

weiter. In der Zwischenzeit werden die Pflanzen genauso 

behandelt wie die anderen Teile des AFS-Betriebs. Auf diese 

Weise tragen die Hühner dazu bei, den Platz zu verbessern 

anstatt das Gelände zu beschädigen.

Eine weitere Möglichkeit, Tiere innerhalb einer AFS-Farm zu bewegen, ist der Einsatz mobiler 

Elektrozäune zwischen den Linien. Auf diese Weise grasen die Tiere intensiv an einem bestimmten, 

täglich wechselnden Ort, was auf einem intensiven Umweltstress, erst Ruhe und dann kräftiges 

Nachwachsen folgen lässt.

Türen Türen

Hühnerstall

Obstbäume

gras

Gründüngung

gras

Weide

Siehe “Agroflorestando o mundo do trator ao facão”

Obstbäume

gras

Gründüngung

gras

Tieraufzucht in Agroforstssystemen



Wenn Sie eine Agroforstwirtschaft planen, ist es wichtig, eine Skizze zu machen. 

Darin definieren wir jede Pflanzenart in den Beeten. Denken Sie daran, dass die Baumreihen aus 

verschiedenen Dünger- und Obstarten und Ebenen sowie Sukzessionen bestehen werden 

(verschiedene Beispiele finden Sie in der Tabelle auf Seite 24).

Skizze

Früchte

z.B. Mango

Gründüngung 

z.B. Banane

Holz

z.B. Eukalyptus

Plazenta

z.B. Maniok



Auf die gleiche Weise definieren 

wir den Zwischenfruchtungsraum, 

indem wir die Eigenschaften der 

Pflanzen mit den Faktoren Zeit 

(Sukzession) und Raum (Ebenen) 

kombinieren.

Im unteren Konsortium haben wir zum Beispiel 3 Zyklen in einem Pflanzbeet:

Im 90-Tage-Zyklus haben wir jeden Meter Mais als emergentes Exemplar und Rote Bete alle 25 

cm auf der mittleren Ebene. Dazu kommt ein 60-tägiger Zyklus mit Brokkoli (hohe Ebene) und 

Kletterbohnen, die sich am Mais emporranken. Und auch einen schnellen 25-Tage-Zyklus von 

Radieschen.

In diesem anderen Konsortium haben wir Okra (emergent - 120 Tage)

Tomate (Hohe Ebene - 120 Tage), Süßkartoffel (Niedrige Ebene - 100 Tage)

Lollo Rosso und Schnittsalat (Niedrige Ebene - 45 Tage) und Rucola (mittlere Ebene - 25 Tage)

25 Tage

Zeit

Mais Bohnen Radieschen Rote Bete

SalatRucolaSüßkartoffelOkra Tomate

Brokkoli

Vorschläge für Konsortien
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60 Tage

120 Tage

25cm

25cm
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100cm

25cm

25cm
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Und denken Sie daran: 

Agroforstwirtschaft 

lernt man beim Pflanzen! 

Viel Spaß und lasst uns 

pflanzen! 

Abschließend schlage ich vor, 

dass Sie einen Ort wählen, an dem 

Sie dieses neue Wissen in die Praxis 

umsetzen können. Befolgen Sie die 

Tipps im Handbuch und nutzen Sie den 

Platz unten, um Ihre erste 

Agroforst-Implementierung 

zu planen.

Legende:
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Ebene
Belegter

Raum

Zyklen/Nachfolge

45 Tage 60 Tage 90 Tage 6 Monate 3 Jahre
Biomasse/

Holz

Früchte 

Nüsse

Kronen

Dach
20%

Ostind.

Hanf
Sonnenblume Mais Okra Rizinus Eukalyptus

Bras. 

Araukarie

Sesam Papaya
Afrikanischer

Mahagoni
Pekannuss

Amarant
Tabebuia/

Peroba Rosa

Pfirsich

Palme

Mutamba/ 

J. Magagoni

Baum 40%

Blumenkohl Tomate Juckbohne Maniok
Bras.

Orchideenb.
Jackfrucht

Brokkoli Erbse Aubergine Yacón Robinieae Mango

Hirse Schnittlauch Basilikum Kongobohne
Zwerg

Banane

Zwerg

Banane

Sorghum Kopfkohl
Bischofs

Pfeffer
Basilikum Jambul Rosenapfel

Augenbohne Weizen Chilli
Limonen

Basilikum

Eiscreme

Bohne
Baru Nuss

Stangenbohne Paprika Sombreiro Echte Guave

Roselle
Mexikanische

Sonnenblume
Kakipflaume

Äthiopische

Eierfrucht
Tigerholz

Rio Grande

Schatten

Morellen

Gemüsekohl
Jussara

Palme

Strauch 60%

Ackerrettich Kopfsalat Kartoffel Zwiebel Tabasco Zwergbanane Abieiro

Rucola
Reis,

3 Monate
Chicoreé

Bischofs 

Pfeffer
Arakacha Kochbanane Maulbeere

Schnittsalat Chicoreé Leinsamen Reis Knoblauch Zwergbanane

Echter 

Koriander
Mangold Lauch Ackerbohne

Hängende

Hummerschere
Cambuci

Ackerrettich Karotte Kürbis Große Klette Grumichama

Speiserübe Rote Bete
Surinam

Kirsche

Echter 

Sellerie
Uvaia

Zucchini Mandarine

Reis Pfirsich

Kraut 80%

Schw. Schild 

krötenbohne
Jackbohne Erdnuss Ingwer Kaffee

Echte

Brunnenkresse

Wasser

Melone
Petersilie

Knoblauch-Sc

hnittlauch & 

Yam

Rangpur

Pintobohne
Süß

Kartoffel
Minze Oregano Ananas

Gurke Zuckermelone Polei-Minze
Tahiti-Limett

e

Antillen 

Gurke
Spinat Pfeilwurz Echte Limette

Grüne Bohne Sojabohne Majoran Jaboticaba

Adzukibohne
Schmetter-

lingslilie
Kakao

Kurkuma Tannia Quitte

Tabellen für Zyklen und Ebenen



Dieses Handbuch soll die Einführung in die 

Sukzessionsagroforstwirtschaft in Ebenen erleichtern. 

Das hier vorgestellte Beispiel ist nur eines von vielen Möglichkeiten 

für die Biome des atlantischen Regenwalds. Jedes System ist 

einzigartig. 

Für jeden Ort gibt es eine Geschichte und einen Kontext, die sowohl mit 

weit geöffneten Augen und Ohren gegenüber dem Menschen als auch 

gegenüber der Natur verstanden werden müssen.

Bibliografie



Wissenschaftliche Namen

Abieiro
Pouteria caimito

Echte Limette
Citrus aurantiifolia 

Karotte
Daucus carota subsp. sativus 

Oregano
Origanum vulgare

Schw Schildkrötenb.
Phaseolus vulga L. 'Black Turtle

Ackerbohne
Vicia faba

Echter Koriander
Coriandrum sativum

Kartoffel
Solanum tuberosum 

Ost-Indischer Hanf
Crotalaria juncea 

Sesam
Sesamum indicum 

Ackerlauch
Allium ampeloprasum 

Echter Sellerie
Apium graveolens

Knoblauch
Allium sativum

Papaya
Carica papaya 

Sojabohne
Glycine max

Acker-Rettich
Raphanus raphanistrum subsp. 

sativus 

Eiscremebohne
Inga edulis

Knoblauch-Schnittlauch
Allium tuberosum

Paprika
Capsicum annuum 

Sombreiro
Clitoria fairchildiana 

Adzukibohne
Vigna angularis 

Erbse
Pisum sativum

Kochbanane
Musa × paradisiaca 

Pekannuss
Carya illinoinensis

Sonnenblume
Helianthus annuus

Afrikanisch. Mahagoni
Khaya ivorensis 

Erdnuss
Arachis hypogaea

Kopfkohl
Brassica oleracea convar.capita

Peroba Rosa
Aspidosperma polyneuron

Speiserübe
Brassica rapa subsp. rapa

Amarant
Amaranthus spp.

Eukalyptus
Eucalyptus globulus

Kopfsalat
Lactuca sativa var. capitata

Petersilie
Petroselinum crispum

Spinat
Spinacia oleracea

Ananas
Ananas comosus 

Gemüsekohl
Brassica oleracea

Kürbis
Cucurbita spp.

Pfeilwurz
Maranta arundinacea

Stangenbohne
Phaseolus vulgaris L.

Antillengurke
Cucumis anguria 

Große Klette
Arctium lappa 

Kurkuma
Curcuma longa 

Pfirsich
Prunus persica 

Straucherbse
Cajanus cajan

Arakacha
Arracacia xanthorrhiza

Grumichama
Eugenia brasiliensis 

Lattiche
Lactuca spp.

Pfirsichpalme
Bactris gasipaes

Surinamkirsche
Eugenia uniflora

Äthiopische Eierfrucht
Solanum aethiopicum var. Gilo

Grüne Bohne
Phaseolus vulgaris 

Leinsamen
Linum usitatissimum

Pintobohne
Phaseolus vulgarisL. Pinto group

Süßkartoffel
Ipomoea batatas 

Aubergine
Solanum melongena 

Gurke
Cucumis sativus

Limette
Citrus × latifólia

Polei-Minze
Mentha pulegium 

Tabasco
Capsicum frutescens Malagueta

Augenbohne
Vigna unguiculata 

Häng. Hummerschere
Heliconia rostrata

Limonenbasilikum
Ocimum × africanum 

Quitte
Cydonia oblonga 

Tabuia
Tabebuia spp.

Baru Nuss
Dipteryx alata

Hirse
Pennisetum glaucum 

Mais
Zea mays

Rangpur
Citrus x limonia

Tannia
Xanthosoma sagittifolium 

Basilikum
Ocimum basilicum

Ingwer
Zingiber officinale Roscoe

Majoran
Origanum majorana

Reis, 3 Monate
Oryza sativa

Tigerholz
Astronium fraxinifolium 

Bischofs Pfeffer
Capsicum baccatum var. pendulu

Jaboticaba
Plinia peruviana

Mandarine
Citrus reticulata Blanco

R. G. Schattenmorellen
Eugenia involucrata 

Tomate
Solanum lycopersicum 

Blumenkohl
Brassica oleracea var. botrytis 

Jackbohne
Canavalia ensiformis 

Mango
Mangifera indica

Rizinus
Ricinus communis 

Uvaia
Eugenia pyriformis 

Bras. Araukarie
Araucaria angustifolia

Jackfrucht
Artocarpus heterophyllus 

Mangold
Beta vulgaris var. cicla 

Robinieae
Gliricidia sepium

Wassermelone
Citrullus lanatus 

Bras. Orchideenbaum
Bauhinia forficata

Jambul
Syzygium cumini 

Maniok
Manihot esculenta

Roselle
Hibiscus sabdariffa 

Weizen
Triticum

Brokkoli
Brassica oleracea convar. 

botrytis var. italica

Japanisches Mahagoni 
Hovenia dulcis

Maulbeere
Morus sp.

Rosenapfel
Syzygium jambos

Yacón
Smallanthus sonchifolius

Cambuci
Campomanesia phaea

Juckbohne
Mucuna pruriens

Mexikanische Sonnenblume
Tithonia diversifolia 

Rote Bete
Beta vulgaris 

Yam
Dioscorea spp.

Chicoreé
Cichorium intybus 

Jussarapalme
Euterpe edulis 

Minze
Mentha spp.

Rucula
Eruca sativa 

Zucchini
Cucurbita pepo var. cylindrica

Chilli
Capsicum baccatum

Kaffee
Coffea sp.

Mohrenhirse
Sorghum bicolor

Schmetterlingslilie
Hedychium coronarium

Zuckermelone
Cucumis melo

Echte Brunnenkresse
Nasturtium officinale 

Kakao
Theobroma cacao

Mutamba
Guazuma ulmifolia

Schnittlauch
Allium schoenoprasum

Zwergbanane
Musa × acuminata 

Echte Guave
Psidium guajava

Kakipflaume
Diospyros kaki

Okra
Abelmoschus esculentus Schnittsalat

Lactuca sativa var. crispa
Zwiebel
Allium cepa





Als ich während Recherchen für ein Agroforstprojekt mit 
Kleinbauern in Brasilien dieses Handbuch von João zum ersten Mal 
sah, war ich überrascht, wie didaktisch ein so komplexes Konzept 
dargestellt werden kann.

Ich kontaktierte João zu einigen Inhalten und als er mich um eine 
Übersetzung ins Deutsche bat, sah ich die Möglichkeit dieses 
Handbuch auch im deutschsprachigen Raum bekannter zu machen.

Die Konzepte der Permakultur und der syntropischen 
Landwirtschaft von Ernst Götsch sind aus meiner Sicht einer der 
großen Hebel mit denen wir viele globalen Probleme lösen können. 
Von der Produktion einer Lebensmittelvielfalt ohne Agrargifte über 
die Wiederherstellung von degradierten Böden und 
Netto-CO2-Bindung und Verbesserung des lokalen Wasser- 
haushalts und -klimas bis hin zur Aufwertung der Arbeit von 
Kleinbauern.

Ich bin dabei froh, mit meiner Übersetzung zur Transformation 
unserer heutigen Welt und mehr internationaler 
Wissensvermittlung beizutragen!
- Lutz Michaelis

Organisation


